
Besprechungen
mit mehreren Erzählungen vertireten, VO|  > wissenschaftlichen Werdegangs Plancks bie-
NEUMN anderen Schriftstellern findet sich HU  > tet die Schilderung se1inNnes Wirkens In der
Je eın Text, darunter e1in Osterbrief VO  - W O{ffentlichkeit, VOoOr allem alg Präsident der
Solowjow. Den Abschlufß bildet iıne —_ Kaiser- Wilhelm-Gesellschaft, interessante
fangreiche un: reizvolle Sammlung rUusSsL- Einblicke nicht nNUu ın die StrukturunArbeits-

orter. welse dieser Gesellschaft, sondern allgemein iınlch(?r Redensarten und Sprichw
Falk das deutsche wissenschaftliche Leben und SC1iN

Verhältnis den Zeitströmungen der ach-
S6östschenko Michael Schlaf schnel- kriegs- un Hitlerzeit. Das letzte Drittel ıst

dem philosophisch-weltanschaulichen Bem  ü-le > Sowjetrussische Satiren.
hen Plancks gewidmet. Darauf einzelnenAus dem Russischen übertragen un mıt

einem Nachwort versehen VoO Grete Wil- einzugehen, ist dieser Stelle nicht mOÖg-
linsky. 178 S Darmstadt O da Verlag lich; sel 0808 bemerkt, da{fßs Plancks Stel-
‚‚Das enNne 1e5  c Bürgers Taschenbü- lung ZULC Frage nach Wunder un: iıllens-
cher. Brosch. 1,90 freiheit allen Bemühens ıne An-

näherung den religiösen Standpunkt etz-Ks handelt S1C wesentlichen ıne ten Endes doch auf eine Leugnung des Wun-Neuausgabe einer Broschüre, D  v uıunter dem
gleichen Titel 1940 Rohwoltverlag —

ders und der W illenstreiheit hinausläuft,
schien. Neben Satiren VO. Sostschenko ent- weNll 19008218  — diese Begriife iın dem vollen und

unabgeschwächten ınn versteht, ın dem 816  Aghält as Bändchen Kurzgeschichten Vo Va-
VO. katholischen Standpunkt AUS 35388! e1in-lentin Katajew, Pantelejmon Romanow und mal verstanden werden mMmuUussen. Vgl ın die-Wjatschislaw Schischköw, die sich alle durch
S C Zeitschrift (1948) SS 60 Enıcht geringes Erzählertalent auszeichnen.

S1e nehmen ihren Stoff AUS dem Alltag, ihr (1952) j SA Nichtsdestoweniger
Humor ist Galgenhumor, zwischen den Ze1l- bleibt einem schr großen 'e1il gerade

Plancks Verdienst, weNnn heute relig1iöse (Ze=len steckt Not un pure-Verzweiflung. Eine danken und Fragestellungen uch in natur-Zeitlang ertüllten S16  — die Aufgabe, dem wissenschaftlichen Kreisen wieder „hoffäh! 4}

Sowjetbürger das Dasein eın wen1g erträg- geworden sind. BüchelLicher ZU machen, ihm ze1 © dafls Humor
auch ber dunkelste Stunden hinweghelfen
kann. 1947 ber wurde Söstschenko WESCH
„zersetzender und defaitistischer Lebensauf- Wettley, Au ust Forel 80 (223

Salzburg 1953 tto Müller. DM 11,50
fassung“‘ Zentralkomitee der Partei SC- Mit einer nicht leicht überbietenden Kunst
maßregelt nd ist seitdem uUuSs der Oftent- der zeitgeschichtlichen Biographie zeichnet
lichkeit verschwunden. Gerade 1  hn ist die Verftasserin ın e1in ‚„„Arztleben im Zwie-
iammerschade, denn seIN Talent wWäar WITL.
lich einmalig! Hoffmaunn spalt der Zeit‘*: Forel, der Monist, dem sSe1N

Monismus selbst wurde, hne
sich freilich dessen hätte begeben können,

ersteht VOT dem weıten Horizont der Gei-
Biographien stesgeschichte un geht die weiten Wege sSe1-

Nes Lebens. Der Knabe ebt „1N der Liebe
Hartmann, Hans Max Planck als Mensch ihm selbst, seiner Multter und den

und Denker. 255 ©) Basel-TIhun-Düs- meisen‘®‘®. Kr erlebt die Seelennot der kal-
seldort 1953,; Ött. Ln DM 13,30 vinistischen Multter zwischen hilfloser Ge-

Es iıst sechr selten, daß eın Naturwissen- schöpflichkeit und fordernder Großartigkeit
schaitler schon seinen ebzeiten einen Gottes. Der Reitende sicht 1m Menschen 1U

Biographen findet;: ist diese Planck-Bio- Hohlheit un: Lüge.  1i Der Student der Psy-
graphie, die 1933 ZU ersten Male heraus- chiatrie folgt Darwin nd Morel Was der
kam, eın Zeichen der Bedeutung, die der Elfjährige schon entdeckte, veröffentlichte
Persönlichkeit Plancks auch über den eigent- der Einundzwanzig]jährige als Mitglied der
lich naturwissenschaftlichen Rahmen hinaus entomo!ogischen Gesellschaft: den Mord-
zukommt. ach Plancks Tod wurde das un Diebesinstinkt der Amelse. Als Vater
Buch verschiedentlich überarbeitet un — 1ä0t Forel seinen Kindern Religionsunter-
gänz und liegt jetzt ın Auflage OT, Da richt geben, lebt selbst ber einer innerwelt-
Planck die Irüheren Auflagen durchsah und ichen Askese der Pflicht. E  ıne seiner öch-
guthief, kann das Buch, uch mi1t Rücksicht ter geht als Missionsschwester nach Belgisch-
auf die zahlreichen, / 508 I bisher noch —_ Kongo, eiNe andere beerdigt selbst, weil
verölfentlichten Abschnitte AaUS Vorträgen keinen Geistlichen Grabe haben will.
Plancks, alg authentische Selbstdarstellung Der Zweiundsiebenzigjährige trıtt der Bahai-
des Lebens un Wirkens Plancks Religion be1i Der ote spricht im Testament
werden. och hat der ert uch die Kritik den Seinen: „ Wir können nichts /issen
nicht unberücksichtigt gelassen, die VeLr- über den Daseinsgrund der Welt, in der WITr  x
schiedentlich vVoO allem den hiloso- leben, weder ber ihre ersten Ursachen och

über ihre etzten Zvecke.,‘® Das einlei-phisch-weltanschaulichen Gedanken Plancks
tende Vorwort schrieb rof. Leibbrand,geübt wurde. ach der Darstellung des
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